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$ir btc IDcrfftätte.
fHetjeit iti Staljl nnb Sîit^fcr.

®uvd) bic Slmuenbutu) bcr nacljfolgenb angegebenen ifHtfftg*
leiten werben btc ßiitien tiefer nnb fdjeirfer, babei ber mit ben»

fctbeit ntanipulirenbc fifinftler in (einer Sßeife betäftigt. ®ie
fücfsfliifftgfeit für fiupfev bereitet man aitê 10 2()eilett rait=
djettber ©atjfänre (40 ißroj. t)a(tige), öerbünut fie mit 70 21).
SSaffer nnb fc(}t eine fiebenbe 8i3fnng tum 2 St), djtorfaurem
fiait ttitb 20 21). SBaffer ijinjit. Sterbur^ erhält man eine

Söfung, bic biëponibteê S(for in uftettge enttjätt. Unt fcE)tuä=

djeve $artl)ien 31t ätjen, öerbiinnt man biefe Söfung bio§ mit
100 big 200 2b. SBaffer. 2ie Slefcflitffigfeit für ©taljl wirb
bereitet aug 2 2t)eilen (10b, 5 2fj. Sobfatinm, beibeS in 40
2f)citen SBaffer gelöst, woburef) biefe gliiffigïeit bebentenb an
©tärfe gewinnt. Um frf)Wäd)ere ßinien 31t eigen, öerbiinnt man
biefe fÇliiffigîeit mit nod) 40 21). SÜBaffev. ®ie bereits ge=

brauchte gliiffigïeit wirb mit fofjlenfaurem fiait öerfcfct, ab»

filtrirt unb bnrd) 3ufa() öon ßljtorwaffer wieber wirlfam.
Slebgntnb für finpfer: 4 2()eiie weid)eS 2Bad)§, 4 2()eiie 2l§»

pl)alt, 1 2()cit fdjwaneg bfßed) unb 1 21)cil 23urgunber fped).
Dber : 2 21)cile weigcê 2Bad)§, 2 2i)ei(e ?lgpl)a(t, 1 2()ei(
fd)Warjcg ^ed) unb 1 2fjctl Sttrgunber fßedj.

Bum 3(l)iit)c leerlaufenber dienten.
Um ben fRieutcu wäprettb beg ©tiïïftanbeë ber betreffenben

3lrbcitgmafd)ine 31t entlaftcn unb bie 2lbniipuitg ber Secrfdjeibe

ti)im(id)ft 31t öerminbern, empfiehlt eg fid), bcit ®ttrd)meffer ber

gelteren etwag Heiner als ben ber 33ol(fd)cibe 31t neunten unb
©rfteve mit einem etwag fonifd) anfteigenben fRaitbe gutu lieber»

gauge beg ïïlientettg tu üerfepen. ®er 2enbenj beg auf ber
gogfdjcibe laufenben fRiemeng, auf ben erf»öf)ten fRaub aufju»
fteigen, (ami man am leidjteftcn baburef) begegnen, bag man bie

fJiiemeugabel mit iebernen ©d)u^iiifeu umgibt.

©prcttflcu bcö ©iifleifeitö.
Um große maffiöe ©ugeifenftiiefe öon 100 unb mel)r $cnt=

nern 31t gerfleinern, boljrt man in bent 93(orfe ein 8od) auf '/,
ber ®irfe, weld)eg mit äSaffer gefüllt unb burdj eilten ©tal)l»
japfett gefdjioffen wirb. Sägt mau barauf ben ÇailHop eitteg
©djlagiuerfé fatten, fo fpaltct fiel) ber ©ifcnblod beim erften
©djlage in 2 |»alften.

<Sd)iueif)piilPer für @lnf)I ttitb (Sifeit.

$uï @d)weigung öon Heineren ©egenftänben aug ©taljt
ober (Sifeit empfehlen fiel) uact)ftcl)cnbc praftifd) Wof)Ibewiil)rtc
fRejeptc. Um @taf)I auf ©djntiebeifen int rotijwarnten $uftanbe
51t fdfweigett, mifd)e man 6 @ewid)tgtt)ciic S3ovay, 2 21)eite
©altntaf, 1 21jeil blanfaureg fiati, 2()eit ipai'3. ®iefc
SRaffe wirb mit SBaffer gemengt xtitb unter beftänbigem fRiiljrett
gefoct)t, big fie fteif ift, wobamt man fie über beut fetter f)art
werben läßt. 97ad) beut (Srfalteu wirb biefeibe pulöerifirt unb
mit einem 2f)cit roftfreien, fd)tniebeifernen ^eilfpciueit gut gc»
mifd)t. 23cim ©ebtaudjc ftreut man bag fßulöer auf bie ro'tf)»

warnten ©titde unb lägt^eg im fetter ftüffig werben, ©g ge»

ttiigen bann wenige ©djtägc, unt bic Stüde 31t öerbinbeit. ©in
jWciteg cbenfo öertäglidjeg Sßerfatjren gttr ©djtueifjuug öott
©djnitebetfen auf ©dptticbeifeit i)t fotgenbeg; SWatt mifd)t 1 ©e»

tuici)tgtf)eii ©alniiat, 2 21)cile Sßoray, 2 2beile blanfaureg fiati
uitb 4 21)cile fcptitiebcifcrite ffcilfpäitc in fßulöerform innig 31t»

fantmen.
_

$n einem gefdjtoffeueu fioljleufetter erwärmt man
fobann bie 31t fdpucißeitbcit ©tiide unb ftreut bag ipttlüer jtuet»
big breiittal auf btc betreffeube rotl)Warme ©teile, fo lange big
bagfeibc flüffig wirb. ©§ genügen bann jwei big öier fräftige,
flache ©d)täge, unt bie ©tiide 31t öerbinbeit.

^ii^iitittel für äJfnfdjiiteu.
©in foicljcS erl)ält matt burdj göfett öon »/s Uttjc fiautpfer

in girfa ciitettt -pfunb gefclytttolgettett_ 2algcg. ®ttrd) SBeifag
mögiidjft feinen ®rapl)itS wirb eg eine febr fd)ötte ©ifettfarbc
erhalten, mit wetdjer man bic gereinigte Suiafdjittc cinfdjtttiert
unb fobann nad) etwa 4 ©tunbcti mit einem weidjen gappett
abreibt. ®iefeg SRittel fd)iigt bic 9Rafd)itte gang öorsügiid)
and) üor fRoft.

ilii§§ehreibii]i^.
Die Stukkaturarbeiten im Neubau des Industrie- und Ge-

werbe-Museums werden zur öffentlichen Bewerbung ausge-
schrieben. Pläne, Vorausmass und Bedingungen können auf
dem Bureau des Unterzeichneten eingesehen werden.

Die Eingaben sind verschlossen und unter der Aufschrift
.,Neubau des Industrie- und Gewerbe-Museums, Stukkatur-Ar-
beiten" bis zum 25. September an das Kaufmännische Direk-
torium in St. Gallen abzugeben.

St. Gallen, den 9. September 1885.
Emil Willi, Blumenaustrasse 20 p.

Für Schlosser, Schmiede, Mechaniker.
Aclitimg! Für Alle, «lie in Stahl

und Eisen arbeiten ~*3MS
1« sehr bewährte Rezepte : Preis nur 10 Fr., früher 100 Fr., von

IKiarl K:\ipfer.
Mechaniker in Baden, K.t. Aargau (früher in Biel).

Spezialitäten:
A) Stahlverbesserungs- und Härte-Komposition für alle Werk-

zeuge auf Metalle und Gestein etc.

B) Härte-Komposition für Holz- und Leder-Werkzeuge etc.

C) Stahlhärte-Pulver, härtet auch Stahlguss, Weichguss und

ordinären Guss.
D) Stahlerweichungsmittel (sehr billig).
EI) Präparation für Härte-Wasser, durch dessen Anwendung

der Stahl selbst bei öfterer Härtung nicht reisst, selten

E II"Préparation für Härte-Wasser, um den Stahl ausserordent-

lieh hart und widerstandsfähig zu machen.

F) Schweisspulver, lim Eisen-Röhren und Blech von 1 mm. Dicke

zu schweissen ohne Weissglühhitze.
G-) Schweisspulver, um Gussstahl und andern Stahl auf Eisen

zu schweissen ohne Weissglühhitze. (Schweisst auch Feder-

Stahl.)
H) Stahlverbesserungspulver; der geschweisste Stahl, damit 10th-

glühend bestreut, wird fein und zähe.
^

I) Vorzügliches billiges Eisenhärtemittel (Einsatz), auch das

amerikanische Eisenhärte-Verfahren.
K) Anweisung, wie man jeden Rohstahl lintersuchen kann, um

urtheilen zu können, oh der Stahl gut oder schlecht ist.
^

Alle Rezepte sind leicht und billig zu erstellen, zuverlässig
im Gebrauch, ffUfr. Fertige Präparate liefere auch in Va Kmn
Va Kilo Härtemittel für Fr. 5, VjKilo Schweissmittel für Fr. 7.60.

Diese Präparate und Rezepte sind seit 1880 von über 3000
Geschäften aller Art benutzt worden. 100 Zeugnisse der ersten
schweizerischen und ausländischen Etablissements und Staats-
Behörden stehen zur Einsicht bereit.

®0 jDipiom /. 7Gas.se mit Medaille now der /wdwslrie-
Ausstellung in Biel 7880 ;

Diplom non der Internationalen. Ausstellung /tir Ma-
sc/ii«en twd Werkzeuge in Gen/" 7880;

Certi/ikaf tmd Medaille (einzige Auszeichnung) non der
Internationalen Ausstellung für Motoren und Werkzeuge in
Wien 7884.

Avis. Da die 12 Rezepte für Fr. 10 abgegeben werden,
so hat jeder Käufer einen Garantieschein zu unterzeichnen, dass

er die erworbenen Rezepte nur für sich beniitzeu will.
Es empfiehlt sich

Karl Küpfcr, Mechaniker in Baden (Schweiz).

Das Adress-Bureau Zürich
gibt Adressen ah von 7îe«ug.s- mm et vlhsatzguetleu jeglicher
Branche im In- und Auslande, prompt und billig. (523
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Actzen in Stahl und Kupfer.
Durch die Anwendung der nachfolgend angegebenen Flüssig-

keilen werden die Linien liefer und scharfer, dabei der mit den-

selben manipnlirende Künstler in keiner Weise belästigt. Die
Actzflüssigkeit für Kupfer bereitet man aus 10 Theilen ran-
chcnder Salzsäure (40 Proz. haltige), verdünnt sie mit 70 Th.
Wasser und setzt eine siedende Lösung von 2 Th. chlorsanrem
Kali und 20 Th. Wasser hinzu. Hierdurch erhält man eine

Lösung, die disponibles Chlor in Menge enthält. 11m schwä-
chere Parthien zu ätzen, verdünnt man diese Lösung blos mit
100 bis 200 Th. Wasser. Die Aetzflüssigkeit für Stahl wird
bereitet aus 2 Theilen Jod, ö Th. Jodkalinm, beides in 40
Theilen Wasser gelöst, wodurch diese Flüssigkeit bedeutend an
Stärke gewinnt, lim schwächere Linien zu ätzen, verdünnt man
diese Flüssigkeit mit noch 40 Th. Wasser. Die bereits ge-
brauchte Flüssigkeit wird mit kohlensaurem Kali versetzt, ab-

filtrirt und durch Znsatz von Chlorwasser wieder^ wirksam.
Aetzgrnnd für Kupfer: 4 Theile weiches Wachs, 4 Theile As-
phalt, 1 Theil schwarzes Pech und 1 Theil Burgunder Pech.
Oder: 2 Theile weißes Wachs, 2 Theile Asphalt, 1 Theil
schwarzes Pech und 1 Theil Burgunder Pech.

Zum Schuhe leerlaufender Riemen.

Um den Riemen während des Stillstandes der betreffenden
Arbcitsmaschine zu entlasten und die Abnützung der Lecrscheibe

thnnlichst zu vermindern, empfiehlt es sich, den Durchmesser der
Letzteren etwas kleiner als den der Bollschcibe zu nehmen und
Erstere mit einem etwas konisch ansteigenden Rande zum Ueber-

gange des Riemens zu versehen. Der Tendenz des auf der
Losscheibe laufenden Riemens, auf den erhöhten Rand aufzu-
steigen, kann man am leichtesten dadurch begegnen, daß man die

Riemengabel mit ledernen Schntzhülsen umgibt.

Sprcugru des Gußeiseus.

Um große massive Gußeiscnstücke von 100 und mehr Zcnt-
nern zu zerkleinern, bohrt man in dem Blocke ein Loch auf ff,
der Dicke, welches mit Wasser gefüllt und durch einen Stahl-
zapfen geschlossen wird. Läßt man darauf den Fallklotz eines
Schlagwerks fallen, so spaltet sich der Eisenblock beim ersten
Schlage in 2 Hälften.

Schweißpulver fiir Stuhl und Eisen.

Zur Schwcißung von kleineren Gegenständen aus Stahl
oder Eisen empfehlen sich nachstehende praktisch wohlbewährtc
Rezepte. Um Stahl auf Schmiedeisen im rothwarmen Zustande
zu schweißen, mische man 6 Gewichtsthcile Borax, 2 Theile
Salmiak, 1 Theil blansaures Kali, ff, Theil Harz. Diese
Masse wird mit Wasser gemengt und unter beständigem Rühren
gekocht, bis sie steif ist, wodann man sie über dem Feuer hart
werden läßt. Nach dem Erkalten wird dieselbe pnlverisirt und
mit einem Theil rostfreien, schmiedciserncn Feilspänen gut gc-
mischt. Beim Gebrauche streut man das Pulver auf die roth-
warmen Stücke und läßt es im Feuer flüssig werden. Es ge-
nügen dann wenige Schläge, um die Stücke zu verbinden. Ein
zweites ebenso verläßliches Verfahren zur Schweißnng von
Schiniedcisen auf Schmicdcisen ist folgendes: Man mischt 1 Ge-
wichtstheil Salmiak, 2 Theile Borax, 2 Theile blansaures Kali
und 4 Theile schmicdciscrne Fcilspäne in Pulverform innig zu-
sammen. In einem geschlossenen Kohlenfeuer erwärmt man
sodann die zu schweißenden Stücke und streut das Pulver zwei-
bis dreimal auf die hetresfcnde rothwarme Stelle, so lange bis
dasselbe flüssig wird. Es genügen dann zwei bis vier kräftige,
flache Schläge, um die Stücke zu verbinden.

Putzmittel für Maschine».
Ein solches erhält mau durch Lösen von ff, Unze Kampfer

in zirka einem Pfund geschmolzenen Talges. Durch Beisatz
möglichst feinen Graphits wird es eine sehr schöne Eisenfarbc
erhalten, mit welcher man die gereinigte Maschine einschmiert
und sodann nach etwa 4 Stunden nnt einem weichen Lappen
abreibt. Dieses Mittel schützt die Maschine ganz vorzüglich
auch vor Rost.

Die 8tukkaturarl>eiten im bleubau des Industrie- und ke-
wsrbe-illuseums werden sur ökkentlivben öewerbuug ausgs-
sekriebe». Lläne, Vorausmass und Ledingungsn können auk
dem LUreau dos llnterseiobneten singeseben werden.

Die Eingaben sind vorseblosson und unter der ^luksobrikt
..blsubau des Industrie- und (Iswerbe-llluseums, 8tukkatur-à-
Veiten" bis scum 25. Zeptember an das Uaukmännisobe Mrek-
torium in 8t. Lallen abzugeben.

8t. (lallen, den S. 8eptombsr 1885.
lki»i> HVili», Llumenaustrasss 20 p.

pür Zctàski-, 8cbmikäk, àtmniker.
Viii ^111«, «lîv in

un«i iii lieitvn! "ME
IS ssbr bswäbrto Rezepte: Lreis nur 10 I'r., krüksr 100 Lr., von

llleobaniker in Laden, 14t. àrgau (trüber in Siel).
S5 i» « « > i» I i t Zi t « >»

Ti.) 8tablverbsssornngs- und Lärte-I4omposition kür alle IVerk-

?eugs auk lllstalls und tlsstein etc.

L) Härte-Xomposition kür H0I2- und lleder->Verk?euge eto.

0) Ztablbärts-I'ulvor, bartot anoli 8tablguss, 4Veiobguss und

ordinären (luss.
v) Ltaklerweioliungsmittel (ssbr billig).
AI) Lräparatian kür 2ärte-4Vasser. dnrob dessen Anwendung

der 8tabl selbst bei öfterer Härtung niokt rsisst, selten

D II)'?M>aration kür Lärte->Vasssr, um den 8tabl ausserordent-

liolt bart und widerstandskäbig mr maoben.

X) 8eü^oi88pu1ver, um Li36n-L.0Ür6n und Lleeü von 1 mm. Dioks
?:» sebwoisssn obne IVeissglübbitss. ^ î-.
8eûvv6Ì83pu1v6r, um (^U883taü1 und andern dtakl auf L186N

i!» soliwsissen obne IVeissglübbitse. (8obweisst auob Leder-

8tabl.) 5, u2) Ltablvsrbesssrungspnlvsr; der gssebwsissts 8takl, damit lotn-
glübend bestreut, wird kein und ^äbe.

1) Vorüügliobes billiges Lissnbärteinittel (Linsà), anon aas

amorikanisobs Lissnbärts-Verkabren.
X) ^.N>V6Ì8UNA, >vie man ^'eden Lobstabl unt6r3uenen kann, um

nrtlisileii ^n können, ob der 8tabl gut oder sobleobt ist.
^4lls lìosepte sind loiebt und billig ciu erstellen, zuverlässig

im (^edraueü. Nê- k'ertißfe Präparats liefere aueli in l/2 X1I0.
l/z Xilo Härtemittel für i?r. 5, 8eü^vei88mittel für?r. 7.50.

DÌ686 Präparate und Xe^epte 8Ìnd 3eit 1880 von über 3000
(losobäktsn aller ^.rt bsnutüt vordem 100 Zeugnisse der ersten
sebwemsrisobo» und ausländisobsn Ltablisssments und Ltaats-
Leliördeii stebon x»r lAnsiolit bereit.

kW 7. Ic'kasse »nlt l/eckallls von der /nckudlrke-
àsstsànc/ à 2ks( 1880;

Okxilom non cksr /riter»atlona(sn Mr â-
se/àsn uno! IVsr/cceîtAe à Son/" 1880/

Lsrtl/ì/cat îinct ülsckctille (sinschs -4î/s?ôke/îNâA) noir cier
Intsrnatkonaleiì àd'd'teàng Mr llloêorsn -irîck 1Verk?e«</s à
IVà 1884.

Vvi^ Oa dis 12 »sxspts kür Lr. 10 abgegeben verdeii,
so bat Zeder Xäuksr einen (larantissebein mi untsr-ieiolillsii, dass

sr dis erworbenen lìenepte ilur knr sioll deniitnen will.
Ls smpüelilt sieb

Wikttrl 2leeüaniker in Laden iLonneis).

Das Allress-Zuresu lürieli
gibt Adressen ab von »,<0 e/t Zegliobsr
Lranobs im In- und àslancle, prompt und billig. (523
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